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BAUSTEINE FÜR FRÜH-/SPÄTSCHICHTEN

Zufrieden
… teilnehmen
… lernen
… leben
… abgeben
… danken 

Von Anne Rademacher, Bistum Erfurt

EINFÜHRUNG
Frieden ist in unserem Land selbstverständlich – rein äußerlich gesehen. Wie aber können in diesem äußeren Frieden Empathie und Solidarität wachsen mit denen, die dieses Glück nicht erleben? Wahrscheinlich braucht es dafür weniger moralische Appelle als eigene Zufriedenheit. Zufriedenheit meint hier das Bewusstsein, beschenkt zu sein – über das Lebensnotwendige hinaus. Menschen, die selbst zufrieden sind, haben vielleicht weniger Angst, zu kurz zu kommen. Das macht Zuwendung zu anderen möglich. Deshalb laden die Früh-/Spätschichten dazu ein, sich in persönlicher Meditation des eigenen Reichtums bewusst zu werden, dafür zu danken und so das Herz zu weiten für andere.

Das durchgängige Motiv sind Murmeln/Glasnuggets. Anhand dieser Murmeln wird am Anfang ein Impuls zum Thema gesetzt. Die Murmeln können jeweils in einer Zeit der Stille betrachtet werden und gedanklich mit Inhalt angefüllt werden. 

Möglich ist auch, sie als Erinnerung in den Alltag mitzunehmen. Als zentraler Baustein ist ein Bibeltext  mit Anregungen zum eigenen Nachdenken enthalten. Wenn möglich, sollten die Teilnehmer und Teilnehmerinnen in Austausch treten – bei kleinen Gruppen mit allen, bei größeren in Dreiergruppen. Das kann das Erlebte und Überlegte intensivieren und weiten. Das Fürbittgebet soll aus der persönlichen Reflexion in die Verantwortung für andere führen. Deswegen ist am Ende jeweils das Gebet: „Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens“ vorgesehen.





FRÜH-/SPÄTSCHICHT 1: ZUFRIEDEN TEILNEHMEN

BAUSTEIN LIEDER
Wenn wir das Leben teilen (GL 474)
Hilf, Herr meines Lebens (GL 440)
Bewahre uns Gott (GL 453)




BAUSTEIN IMPULS ZU BEGINN

Für alle Teilnehmenden sichtbar liegt ein Stadt-/Ortsplan des Wohnortes in der Mitte. Auf diesen werden – je nach Größe der Gruppe vom Leiter oder den Teilnehmenden  Murmeln an die Lieblingsorte bzw. Orte, die man öfter aufsucht, gelegt.
S	Wir legen Murmeln an besondere Orte auf unserem Stadt-/Ortsplan: 
Wo bin ich gern? 
Welche Angebote nehme ich gern an? 
Wo fühle ich mich gut aufgehoben? 
Wo bin ich oft? 



BAUSTEIN FRAGEN ZUM AUSTAUSCH

S	Wir haben jetzt die Möglichkeit, uns [in Gruppen] zu diesen Fragen auszutauschen: Was mag ich an den genannten Orten?
Welche Geschichten kann ich dazu erzählen?

BAUSTEIN BIBELTEXT
Jer 29,4-7

BAUSTEIN IMPULSE ZUM TEXT
S	Der Text aus dem Buch des Propheten Jeremia ist ein Brief an die Israeliten im Exil. Der Prophet lädt sie ein, sich dort einzurichten, nicht auf das Ende der Situation zu warten und dabei untätig und distanziert zu bleiben. Sie sollen sich einbringen – zum Wohl der Stadt beitragen und die Annehmlichkeiten nutzen. Der Prophet erntet für den Brief herbe Kritik: Die Leute dürften sich nicht auf ihre Umwelt einlassen, sondern sollen sich abgrenzen und warten, bis sie zurückgehen in ihr Land. 






Das Thema ist bis heute aktuell: Wie viel dürfen Christen in der Welt zu Hause sein? Wie sollen wir uns christlich in unserer Umgebung positionieren? Führt das, was in der Gesellschaft wichtig ist, von Gott weg? Müssen wir uns abgrenzen? In Deutschland könnte eine Antwort lauten: Sich einbringen, dort, wo es gefordert ist. Wir sind ja mitten drin. Kirchengebäude sind meist zentrale Orte, wie viele auch immer dorthin gehen. Manchmal sind die Kirchen so schön, dass vergessen werden könnte, hinauszugehen. Manchmal fällt es schwer, auch außerhalb dieser heiligen Räume Gott zu suchen. Der Stadtplan, den wir mit Murmeln belegt haben, zeigt eine andere Perspektive: Begegnung mit Gott ist nicht an einen bestimmten Ort gebunden. Gott möchte uns an jedem Ort nahe sein. Er will, dass wir gut leben können, dort, wo wir gerade sind. Wir dürfen den Brief Jeremias heute vielleicht als Einladung lesen, Gott für unsere Städte und Dörfer zu danken und uns einzubringen, damit sie lebenswerte Orte bleiben.

Jede/r Teilnehmende erhält eine Murmel 
S	Wir wollen eine Zeit der Stille halten. Währenddessen können Sie die Murmel betrachten, befühlen und sie in Gedanken auffüllen mit den Orten in unserer Stadt/unserem Dorf, die Sie mögen.
Stille (ca. 3min)

BAUSTEIN FÜRBITTEN
S	Wir bitten Gott um Frieden für alle, deren Städte zerstört und unbewohnbar sind.
Wir bitten Gott um Heimat und freundliche Aufnahme für alle, die auf der Flucht vor dem Elend des Krieges sind.
Wir bitten Gott um Ruhe für alle, die innerlich zerrissen sind und sich zu Hause fremd fühlen.
Wir bitten Gott um seinen Beistand, den Heiligen Geist, für alle, die Lokalpolitik mitgestalten.







BAUSTEIN GEBET ZUM ABSCHLUSS
S	Wir halten die Murmel in der Hand, und mit ihr das Bewusstsein, dass wir beschenkt sind und bei uns gute Orte zum Leben finden. Das mag uns Frieden schenken und uns zum Werkzeug des Friedens für die Menschen werden lassen. So wollen wir beten: 
GL 19,4 (Herr, mache mich zu einem Werkzeug deines Friedens)

BAUSTEIN SEGENSBITTE
S	Nehmen Sie die Murmel als Erinnerung mit in den Alltag. Da, wo Sie die Murmel mit hinnehmen, kommen Sie an einen Ort Gottes.
Wenn Sie mögen, bringen Sie sie nächste Woche wieder mit. 
[bookmark: _GoBack]Stellen wir uns unter Gottes Segen:

Gott, der Herr, schenke uns seinen Frieden. 
Er lasse unser Herz zufrieden sein. 
Er lege seinen Frieden auf unser Land und unsere Stadt/unser Dorf. 
Er segne uns: Der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
A	Amen.
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